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therapeutischen Grundlagen und kann von verschiedenen Berufsgruppen, z. B. Psychologen, Päd-
agogen, Ergotherapeuten, aber auch Erzieherinnen bei entsprechender Orientierung an den 
Grundgedanken des Programms in der Arbeit mit konzentrationsschwachen Kindern in den letzten 
ein bis zwei Jahren vor der Einschulung und auch darüber hinaus sinnvoll eingesetzt werden.
Dieter Irblich, Auel
von Suchodoletz, W. (Hg.) (2004): Welche Chancen haben Kinder mit Entwicklungsstörungen?
Göttingen: Hogrefe, 223 Seiten, € 29,95.
Das ist fast wie bei einem Buchclub – jedes Mal wartet man gespannt auf den Band, der in diesem 
Jahr angeboten wird! Waldemar von Suchodoletz, kinder- und jugendpsychiatrischer Leiter der 
Abteilung für Entwicklungsstörungen an der Universität München, veranstaltet ein (hervorra-
gend besuchtes) Symposium und organisiert im Anschluss daran die Publikation der Vorträge in 
einer erweiterten Form auf hohem Qualitätsniveau. Diesmal umfasst der Band acht Beiträge zur 
Entwicklungsprognose bei unterschiedlichen Störungsbildern.
Als Autoren hat von Suchodoletz jeweils Fachleute gefunden, die in ihrem Fachbereich großes 
Ansehen genießen und in der Lage sind, einen Überblick über die aktuelle Literatur zu geben und 
eigene Erfahrungen (nicht selten aus selbst durchgeführten Langzeitstudien) systematisch vorzu-
stellen. So berichtet Meyer-Probst über die Entwicklung von Kindern mit biologischen und psy-
chosozialen Risiken und schließt dabei Ergebnisse aus der Rostocker Studie ein, die bis zum Alter 
von 25 Jahren reichte. Wurmser und Papousek behandeln die komplexe Problematik früher Re-
gulationsstörungen und das Risiko dauerhafter Entwicklungsprobleme, u. a. beurteilt über eine 
Nachuntersuchung von Kindern, die in der Münchener Spezialambulanz vorgestellt wurden. 
Amorosa gibt einen Überblick über Forschungsstudien der letzten Jahre, aus denen die Dauerhaf-
tigkeit der Kommunikations- und Verhaltensauffälligkeiten autistischer Kinder anschaulich wer-
den. Die Ausführungen von Steinhausen zur Entwicklung von Kindern mit hyperkinetischen Stö-
rungen – teilweise auf die eigene Züricher Longitudinalstudie bezogen – dokumentieren das 
Störungsbild im Schul- und Jugendalter, beleuchten aber auch Studien zur Wirksamkeit von phar-
makologischen und verhaltenstherapeutischen Behandlungsmaßnahmen (und räumen nebenher 
das Vorurteil aus, dass Stimulantienbehandlung eine Steigerung des Risikos für spätere Drogen-
abhängigkeit mit sich bringe). Strehlow gibt einen Bericht zum Verlauf der schulischen und spä-
teren Entwicklung bei Kindern mit LRS und geht in diesem Zusammenhang auch auf die Mög-
lichkeiten einer Frühdiagnose und -förderung vor Schulbeginn (phonologische Bewusstheit) ein. 
Der Herausgeber selbst beschäftigt sich mit der Prognose früher Sprachentwicklungsstörungen 
und erarbeitet Schlussfolgerungen für die Praxis; so ergibt sich aus den Forschungsarbeiten z. B., 
dass nur ein Teil der so genannten „Late Talkers“ eine später unauffällige Sprachentwicklung er-
reicht und andererseits bei Kindern mit spezifischen Sprachstörungen nicht nur die weitere 
Sprachentwicklung, sondern oft auch die soziale Entwicklung nachhaltig beeinträchtigt ist.
Alle genannten Beiträge zeichnen sich durch sehr sorgfältige Diskussionen der Methodik und 
Ergebnisse der vorliegenden internationalen Literatur aus; dabei ist das Bemühen zu erkennen, 
sich nicht auf die Störungsprognose selbst zu beschränken, sondern die Auswirkungen auf die (so-
ziale und emotionale) Lebensqualität der Kinder und Jugendlichen zu berücksichtigen. Den mei-
sten Autoren gelingt es auch, spezifische Prädiktoren und Empfehlungen für die Beratungspraxis 
herauszuarbeiten, die für die Auswahl von Schwerpunkten bei Fördermaßnahmen hilfreich sind 
– soweit der (oft widersprüchliche) Forschungsstand dazu Aussagen erlaubt.
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Wie bei den meisten herausgegebenen Werken gelingen nicht alle Kapitel gleichermaßen. So macht 
Bode in seinem Kapitel zur Prognose motorischer Störungen zwar wichtige Angabe zu Prädiktoren 
bei Cerebralparese oder zur Wirksamkeit von Übungsbehandlungen bis ins Erwachsenenalter, geht 
aber kaum auf die Probleme von Kindern mit Bewegungsstörungen in ihrer sozialen und persönli-
chen Entwicklung ein. Neuhäuser bleibt in seinen Ausführungen zu Kindern mit kognitiver Verzöge-
rung leider sehr allgemein, was sich auch sprachlich in einer Inflation von „oft“, „manche“, „wohl“ 
und Konjunktiven widerspiegelt. Zugegeben: Die beiden Verfasser konnten nicht aus so (relativ) brei-
ten empirischen Daten schöpfen, weil es an Langzeitstudien zu körper- oder geistigbehinderten Kin-
dern fehlt; wenigstens hätte sich aber die Literatur zur Entwicklung von Kindern mit Down-Syndrom 
bis zum Erwachsenenalter heranziehen lassen. Vielleicht hätten diesen beiden Kapiteln ein Co-Autor 
mit psychologischem statt pädiatrischem Fachhintergrund gut getan.
Von diesen kleinen Abstrichen abgesehen liegt mit diesem Buch ein Standardwerk vor zu pro-
gnostischen Fragen, die von größter Relevanz für Forschung und Praxis, aber bisher selten so aus-
führlich behandelt sind. Jede kinder- und jugendpsychiatrische, sozialpädiatrische und pädagogi-
sche Einrichtung, die sich mit der Diagnostik und Förderung von Kindern mit unterschiedlichen 
Entwicklungsstörungen befasst, sollte ihre Arbeitskonzepte an den hier zusammengetragenen 
empirischen Erfahrungen überprüfen. Dem Herausgeber gebührt hohe Anerkennung – das ist ein 
Beitrag zur Qualitätssicherung bester Art!
Klaus Sarimski, München
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